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Einleitung 

Tiere sind wichtige Begleiter der menschlichen Entwicklung. Zu Beginn waren die vom 

Menschen gehaltenen Tiere fast ausschliesslich Nutztiere. Heute werden Tiere häufig als 

Heim- bzw. Haustiere gehalten. Die Haltung eines Haustieres durch Menschen kann die 

Umwelt belasten und diese Umweltbelastungen z.B. durch Fütterung und Behausung sind 

dem Menschen zuzurechnen. Je nach Tierart und Haltung sind diese Einwirkungen aber 

unterschiedlich gross. Es stellt sich die Frage, ob diese aus Umweltsicht relevant sind. In einer 

Studie wurde die Ökobilanz für sechs in der Schweiz häufig gehaltener Tierarten untersucht 

und in einem grösseren Zusammenhang dargestellt (Annaheim et al. 2019). 

Material und Methoden 

Verschiedene Haustiere sind streng genommen kaum miteinander vergleichbar, da deren 

Funktionen sehr unterschiedlich sein können. Für eine bewusste Entscheidung als Teil des 

Lebensstils ist es aber interessant, eine Vorstellung über die Grössenordnungen der 

Umweltauswirkungen zu haben. Die Ergebnisse dieser Ökobilanz werden für die Einheit: 

«Haltung eines Tieres während eines Jahres in einem Schweizer Haushalt oder Bauernhof als 

Heimtier inklusive seiner Aufzucht, Fütterung und Erstanschaffung», gerechnet und 

dargestellt. 

Als Hintergrunddatenbank für die Modellierung der Prozesse dient die Datenbank von ESU-

services (Jungbluth et al. 2019). Darin finden sich Sachbilanzdaten zu Futtermitteln, 

Transporten und Unterkunft. Berechnet werden aus Sicht der Autoren realistische 

Grundszenarien unter Berücksichtigung des gesamten Lebenszyklus. Angaben zu 

Futtermengen, benötigter Ausrüstung etc. stammen aus Internetquellen, wobei die 

angenommenen Mengen durch verschiedene Quellen validiert wurden. Szenarien sollen 

aufzeigen, dass ein grosser Spielraum für die entstehende Umweltbelastung besteht. Bewertet 

wurden alle Umweltaspekte mittels der Methode der ökologischen Knappheit 2013 

(Umweltbelastungspunkte) und dem Klimaänderungspotentials (Frischknecht et al. 2013; 

IPCC 2013). 

http://www.esu-services.ch/


Ergebnisse und Diskussion 

Die Gegenüberstellung der verschiedenen Tierarten in Abbildung 1 zeigt, dass die 

Umweltbelastung mit der Grösse (und damit dem Futterbedarf) zunimmt. Andere Aspekte 

(z.B. Behausung) sind unabhängig von der Grösse. Der wichtigste Faktor für viele Tiere ist 

aber die Fütterung. Verglichen mit der Belastung, welche durch den gesamten Konsum einer 

Person pro Jahr entsteht, verursacht die Pferdehaltung die grössten umweltrelevanten 

Auswirkungen. 

Dieses Resultat wird dadurch relativiert, dass die Umweltbelastungen durch alle 

untersuchten Schweizer Haustiere zusammen nur gut 1% der Belastung des gesamten 

Schweizer Konsums ausmachen. 

Durch die Haltung eines Pferdes werden pro Jahr 8.5 Millionen UBP und 3'100 kg CO2-eq. 

verursacht. Diese Belastung wird in Abbildung 2 weiter unterteilt und analysiert. Bei beiden 

Bewertungsmethoden steht die Fütterung im Vordergrund, so vor allem das Heu, das Stroh 

und das Pferdealleinfutter (49% bzw. 35% Anteil). Ausgegangen wird von einem 550 kg 

schweren Pferd mit einem entsprechenden Futterbedarf (AGRIDEA & FIBL 2012), bei 

leichteren oder schwereren Tieren schwanken diese Belastungen entsprechend. Weiterhin 

relevant ist die Unterkunft (32 % respektive 17 %), diese zieht die Infrastruktur, 

Stromverbrauch und Wasserverbrauch für die Reinigung als auch das als Einstreu 

verwendete Stroh mit ein. Pferdehöfe liegen oft eher am Stadtrand, zur Anreise wird je nach 

dem ein Auto benötigt (Annahme: 40 km pro Woche), zusammen mit Autofahrten durch den 

Tierarzt oder den Hufschmied ergeben diese einen Belastungsanteil von 9 % respektive 

24 %. Für das Klimaänderungspotential sind auch die direkten Emissionen des Pferdes 

relevant, mit 16 % der Belastungen (Hongmin et al. 2006). Entscheidungen betreffend der 

Haltung können einen grossen Einfluss auf die entstehende Belastung haben. Entscheidet 

man sich dafür, mit seinem Pferd an Turniere zu gehen (Annahme: 10 Mal pro Jahr) erhöht 

dies die Belastung um weitere 6 % bis 10 %. Wird hingegen das Stroh zur Einstreu durch 

Hobelspäne ersetzt (Annahme: pro Woche weniger Hobelspäne als Stroh), dann sinken die 

Belastungen um 22 % bzw. 5 %. Eine weitere wichtige Frage ist es, wie vielen Menschen 

das Tier zugutekommt. Wird ein Pferd von mehreren Personen geritten, so verteilen sich die 

Umweltbelastungen entsprechend auf mehrere Personen. Ökobilanzen sind bei 

Entscheidungen, welche ein Lebewesen betreffen, nicht der einzige Faktor. Sie können aber 

den Umweltaspekt abbilden und so zu der Reduktion von Umweltbelastungen beitragen. 

Fazit 

Die Umweltbelastung einer Einzelperson kann sich durch die Haltung eines Haustieres stark 

erhöhen. Betrachtet man die Haustierhaltung im gesamtschweizerischen Kontext spielt diese 



aber eine untergeordnete Rolle. Durch spezifische Entscheidungen der Tierhalter kann die 

Belastungen beeinflusst werden, eine Ökobilanz ist dabei aber nicht der einzige relevante 

Faktor. Was in der Ökobilanz nicht miteinbezogen werden kann, sind zum Beispiel die 

verschiedenen positive Aspekte der Tierhaltung. 

 

 

Abbildung 1: Gegenüberstellung der Umweltbelastung (linke Skala) und 
Klimaänderungspotential (rechte Skala) aller untersuchten Haustiere über ein Jahr. Diese 
werden im Verhältnis zu denjenigen des durchschnittlichen, jährlichen Konsums einer 
Person in der Schweiz 2015 (Frischknecht et al. 2018) gezeigt. 

 

 

Abbildung 2: Analyse der Umweltbelastungspunkte und Treibhausgasemissionen verursacht 
durch die Haltung eines Pferdes pro Jahr und Beitrag verschiedener Aspekte 
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Fragestellungen der Studie
• Wie gross ist der Beitrag eines Haustiers zur persönlichen 

Umweltbilanz einer Person und zu den 

Gesamtbelastungen des Schweizer Endkonsums?

• Wie unterscheiden sich die Umweltbelastungen durch 

verschiedene Arten von Haustieren und welche 

Einflussfaktoren sind dabei wie relevant?

• Welche Möglichkeiten zur Reduktion der 

Umweltbelastungen gibt es?

• Stimmen die bisherigen Aussagen zur Umweltbelastung 
www.esu-services.chSeite 3



Ein emotionales Thema

www.esu-services.chSeite 4 Heute möchten wir den wisschenschaftlichen Hintergrund der Studie vorstellen



Über uns

Gegründet
1998 als ETHZ 

spin-off

Eigene
Datenbanken mit
zehntausenden

von Datensätzen

Kunden aus
Wirtschaft, 

Wissenschaft
Behörden und 

NGO’s

20 Jahre
Erfahrung mit
Ökobilanzen

Dr Niels Jungbluth Christoph Meili

www.esu-services.chSeite 6



Beratungsangebote

• Vollständige Ökobilanzen für Produkte und Dienstleistungen

• Kurzbilanzen, Beratungsmandate und Literaturrecherchen

• Verkauf der Ökobilanz-Software SimaPro

• Datenerhebung, Verkauf und Datenbankmanagement

• Webtools und Kennwertmodelle

• Entwicklung von Bewertungsmethoden

• Stoff- und Materialflussanalyse, Carbon und Water Footprint

• Kritische Prüfung gemäss ISO 14040 und anderen Normen

• Ausbildung und Schulung

www.esu-services.chSeite 7



Kunden
Thema Ernährung und Landwirtschaft

• Verbände (Flexible Packaging Europe)

• Industrie und Verarbeitung (z.B. Mäder Kräuter, Sagittaria)

• Distribution (MIGROS, COOP)

• Gastronomie (SV Schweiz AG)

• NGO’s (WWF Schweiz, Worldvision)

• Bundesämter (BAFU, BFE, BLW) und Stadt Zürich (Zentraler 

Lebensmitteleinkauf)

• Biotreibstoffe und Materialien (biowert AG)

• Datenverkauf (Frankreich, Japan, Kanada, Grossbritannien)

• Vorträge (Proviande, Nestle, agridea, SGE, ...)
www.esu-services.chSeite 10



Unsere Datenbank zur Ernährung
www.esu-services.ch/data/data-on-demand/

• Erste Arbeiten zum Kochen in Indien (1994-1995)

• Doktorarbeit von Niels Jungbluth zum Fleisch- und 
Gemüseeinkauf (1996-2000)

• Seit 20 Jahren Beratungsprojekte zu Ernährung, 
Biotreibstoffen und Biomaterialien

• Heute mehr als 2500 Datensätze

• Methodik und Hintergrunddaten von ecoinvent

• Daten und Ergebnisse werden in verschiedenen Formaten 
angeboten (SimaPro, EcoSpold, Excel, Einheitsprozess, 
kumuliertes Inventar, Bewertungsergebnisse)

www.esu-services.chSeite 11



MOTIVATION

www.esu-services.chSeite 13
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Folgen Klimawandel

1980

2015
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Irreversible Folgen des Klimawandels
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Ursachen für weltweite Todesfälle 2015

www.esu-services.chSeite 16



Todesfälle nach Art der Umweltverschmutzung

www.esu-services.chSeite 17



Verteilung des Todesfälle durch 
Umweltverschmutzung

www.esu-services.chSeite 18



Unsere Motivation

• Nachhaltigkeit als wichtige Herausforderung für 

die Menschheit

• Umweltbelastungen müssen über den gesamten 

Lebensweg reduziert werden

• Wir wenden Ökobilanzen an um unsere Kunden 

bei der Reduktion von Umweltbelastungen zu 

unterstützen

www.esu-services.chSeite 19



ÖKOBILANZ-METHODIK
Kurzeinführung in die



Ökobilanz: Was ist das?

Bauernhof

Molkerei

KonsumentEntsorgung

www.esu-services.chSeite 21 Hinter dem Konsum von einem Liter Milch steht ein Produktsystem



Eigenschaften der Ökobilanz

• Untersuchung von der Wiege bis zum Grab

• Beurteilung aller Emissionen in Luft, Boden und 

Wasser

• Ermittlung der Ressourcenverbräuche wie 

Energie, Land, Wasser und Mineralien

• Etablierte Methode normiert in ISO 14040ff

• Weder absolute Beurteilung noch soziale und 

wirtschaftliche Aspekte
www.esu-services.chSeite 22
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Bewertung von Umweltbelastungen

 Viele Indikatoren berücksichtigen nur eine Umweltbelastung In der CH werden UBP zur Zusammenfassung von Umweltbelastungen verwendet

Indikator:

Umw eltbelastung

Energie, nicht erneuerbar       
Energie, erneuerbar       
Erze und Mineralien       
Wasser       
Biomasse       
Landnutzung       
Landumw andlung       
Nur CO2       
Treibhausgase inkl. CO2       
Ozonabbau       
Gesundheitsschäden       
Staub       
Sommersmog       
Giftigkeit für Tiere und Pflanzen       
Versauerung       
Überdüngung       
Geruch       
Lärm       
Radioaktivität       
Hormone       
Unfälle       
Abfälle       
Littering       
Versalzung       
Biodiversitätsverlust       
Erosion       

ILCD
Umw elt-

belastungs-
punkte 13

R
es

so
u

rc
en

E
m

is
si

on
en

A
nd

er
e

s

Eine Belastung Verschiedene Belastungen

Primär-
energie-
bedarf

Öko-
Rucksack

CO2-
Fussabdruck
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Tausend Umweltbelastungspunkte entsprechen

• 45’000 Liter Wassernutzung

• 4.5 Quadratmeter Strasse für ein Jahr genutzt

• 3.2 Kilogramm CO2 Emission

• 0.1 Gramm Kupfereintrag in Boden

• 7.7 Liter Erdöl gefördert

• 34 Kilogramm Kiesabbau

• 1.4 Gramm Pestizidanwendung
www.esu-services.chSeite 32



Zusammenfassung Ökobilanzen

• Ökobilanzen untersuchen die 

Umweltauswirkungen eines Produkts über den 

ganzen Lebenszyklus

• Die Methode der ökologischen Knappheit 

(Umweltbelastungspunkte) bewertet Emissionen 

in Boden, Wasser, Luft und Ressourcen.

• In einer Treibhausgasbilanz werden nur 

klimarelevante Gase bewertet
www.esu-services.chSeite 33



22 Mio. UBP’13
pro Person und Jahr

Wie verteilen sich diese
auf Konsumbereiche?

Ökobilanz Mensch

 Ernährung ist der wichtigste Konsumbereich für die durch Schweizer 

verursachten Umweltbelastungen



ÖKOBILANZ HAUS- UND HEIMTIERE
www.esu-services.ch/de/projekte/haustiere/

www.esu-services.chSeite 35



Haus- und Heimtiere

• Sind im Gegensatz zu Wildtieren von Menschen 

gezüchtet, gefüttert und genutzt

• Teil der durch den Menschen erzeugten 

Umweltbelastungen

• Belastungen verteilen sich auf verschiedene 

Arten von Konsumbereichen (Nahrungsmittel, 

Mobilität, Gesundheit, Anschaffungen)

www.esu-services.chSeite 36



Datengrundlagen

• Deckungsbeiträge des FiBl (Ausgabe 2012), Angaben zu 

Futtermenge, verschiedene Paper

• Diverse Internetseiten und –foren, welche sich mit der 

Haltung einer spezifischen Tierart befassen

Berücksichtigt sind in der Bilanz:

• Fütterung und Wasserbedarf, Unterkunft (Streu, 

Anschaffungen), Entsorgung von Kot und Urin, 

Autofahrten, Ausgaben (Spielzeug, aber auch Tierarzt) 

www.esu-services.chSeite 37



Datensammlung Pferdehaltung pro Jahr

Pferd 550 kg
Autofahrten: 

2’400 km

Direkte Emissionen 
Methan: 18 kg

Stroh und Heu: 
6’300 kg

Futter 750 kg

www.esu-services.chSeite 38

Unterkunft inkl. 
Strom, Wasser und 

Einstreu



Gegenüberstellung verschiedener Haustiere 
mit Schweizer Endkonsum

www.esu-services.chSeite 39 Pferd als grösstes Tier verursacht die höchsten Umweltbelastungen



Aufteilung der Belastungen beim Pferd

www.esu-services.chSeite 41 Futter, Stroh und Autofahrten sind relevant



Szenarien für die Pferdehaltung

• Turnierpferd:

– 10 Turniere mit 70 km Autofahrt

• Hobelspäne statt Stroh: 

– Menge an Hobelspäne ist kleiner

– Stroh vom Bauernhof ohne Transport, die 
Hobelspäne werden angeliefert

• Vereinfachte Ernährung

www.esu-services.chSeite 42



Szenarien Pferd

www.esu-services.chSeite 43 Höhere und tiefere Belastungen sind je nach Haltung denkbar



Interpretation
• Die Gegenüberstellung verschiedener Tierarten zeigt, 

dass diese für die Belastungen einer Einzelperson 

relevant sein können

• Entscheidungen betreffend der Haltung können die 

Belastung stark beeinflussen

• Positive Aspekte eines Haustieres können so nicht erfasst 

werden

• Für die gesamtschweizerische Umweltbelastung ist die 

Haustierhaltung von untergeordneter Bedeutung

www.esu-services.chSeite 44



Ausblick

• Studie gibt einen ersten Einblick

• Haustierhaltung ist ein emotionales Thema

• Wissenschaftliche und sachliche Diskussion ist 

notwendig

• Wir suchen Projekte und Zusammenarbeit zur 

vertieften Untersuchung von 

Einflussmöglichkeiten und weiteren 

Verbesserungsoptionen

www.esu-services.chSeite 45
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